
So abwechslungsreich wie
das Wetter war auch das
Angebot der Chinderhuus Villa
am diesjährigen August-Määrt.
Gross und Klein erfreuten sich
am gemütlichen Stelldichein
vor und in den Räumen der
Villa.

pd/cm. Einmalmehr konnte das Chin­
derhuus zahlreiche Eltern und Kinder,
aber auch Bekannte, Verwandte und
Interessierte mit feinen Kuchen und
gutem Kaffee verköstigen. Grossen
Anklang fand auch in diesem Jahr der
Schoggibrunnen,welcher vieleKinder
undEltern zumgrossen Schlecken ani­
mierte. Die Schoggi konnte mit ver­
schiedenen frischen Früchten genos­
sen werden. Viele nutzen auch die Zeit
für einenSchwatzwährend dessen sich
die Kinder beim Töggelen, oder ein­
fach mit den vielen Spielsachen die
Zeit vertrieben. Der Chinderhuus Vor­
stand beteiligte sich aktiv am Gesche­
hen in und vor der Chinderhuus Villa
und trug damit auch zum guten Gelin­
gen des Anlasses bei. Das Chinder­
huus dankt den zahlreichen Besuche­
rinnen und Besuchern für das Interes­
se und die sympathischen Gespräche.
Team undVorstand freuen sich auf ein

Wiedersehen im gemütlichen Rahmen
EndeNovember amOffenen Sonntag.
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REKLAME

August­Määrt

Wetterkapriolen beherrschten Marktgeschehen
108 Geschäfte, Kleinunterneh-
men, Einzelfirmen, Vereine,
Institutionen, professionelle
Marktfahrer, Restaurants,
Auto-Garagen, Banken und –
weil ein Wahljahr – auch Par-
teien prägten das Geschehen
am August-Määrt vom letzten
Samstag. Jung und Alt war
unterwegs und staunte über
das vielfältige Angebot.

Von Ruth Buser

Nachdem in der Nacht ein heftiges
Gewitter und Sturmböen über der
Zentralschweiz tobten, hörte es just
um 06.15 Uhr zu regnen auf. «Ich war
sehr froh darüber», erklärte Mario
Schnurrenberger, der um diese Zeit
die ersten Markt­Teilnehmer empfing
und zu ihren Standplätzen führte.Mit
Ausnahme eines Platzregens kurz vor
Mittag und ein paar Tropfen um 14
Uhr, blieb es dann trocken. Ja sogar
die Sonne schien und man genoss es,
draussen zu sitzen, zu flanieren und
die verschiedenenAktivitäten zu ver­
folgen. So präsentierte sich beispiels­
weise der Tennis Club Küssnacht auf
dem Kirchenvorplatz mit einem Par­
cours und die Stützpunktfeuerwehr
simulierte die Rettungsaktion nach
einemVerkehrsunfall. Zwei Personen
mussten aus einem schwer beschä­
digten Fahrzeug befreit werden.
Interessiert verfolgten gegen 100 Zu­
schauer die spektakuläre Rettung –
mit Abtrennung des Autodachs –
durch die Feuerwehrmänner, welche
Hand inHandmit demRettungsdienst
arbeiteten.

Erstmals am August-Määrt
Seit November 2010 gibt es den Gui­
nessclub Küssnacht, derenMitglieder
nicht nur dieses dunkle Bier lieben,
sondern die ganze irische Kultur. Sie
präsentierten sich mit einem selbst
konstruierten grossen Fass, in wel­
chem eine komplette Ausschankanla­

ge integriert ist. Ebenfalls auf dem
Parkplatz beim Monséjour befand
sich der Stand des Jugendtreffs Oase.
«Wir sind erstmals hier», erklärte Fa­
bio Bieri, der den Stand im Rahmen
seines Studienprojekts lanciert hatte.
Der Student für Soziokulturelle Ani­
mation erläuterte das Ziel: «Neue Ge­
sichter für die finanzielle und ideelle
Unterstützung der Jugendarbeit anzu­
werben.Wir möchten den Verein offe­
ner Jugendtreffs Küssnacht auch Leu­
ten bekannt machen, die keine Kinder
haben und deshalb nicht involviert
sind.» Nach längerem Unterbruch
wieder dabei war die in Küssnacht
aufgewachsene Felicitas Holzgang.
Ihr konnte man vor der Holzgang­
Apotheke beim Töpfern über die
Schulter schauen. Die Künstlerin mit
eigener Poterie d’art in Bonfol/JU
feiert heuer ihr 20. Betriebsjubiläum.

Für alle etwas
Während sich die Kinder beim
leckeren Schoggibrunnen vor dem

Chinderhuus den Bauch voll schlugen
oder ihr Glück beim Päcklifischen am
Stand des familien treffs küssnacht
versuchten, liessen sich die Eltern
vielleicht über die neuesten Brillen­
kollektionen von Looser Optik infor­
mieren. Wieder andere machten sich

bei der Schwyzer Kantonalbank
schlau über die neuen Bancomaten
mit Einzahlungsmöglichkeiten, infor­
mierten sich am Stand von Amnesty
International über die zwei weltweit
lancierten Kampagnen oder liessen
sich bei den Samaritern denBlutdruck

messen. Für kulinarische Abwechs­
lung zur Hausmannskost sorgte unter
anderem der Kochclub Rigischlem­
mer sowie die Restaurants entlang des
Marktgeländes. Fotos auf Seite 7

Bewährtes
OK-Team
Seit nunmehr fünf Jahren organi-
sieren Hans Hausherr (als Mit-
glied im Vorstand) und Mario
Schnurrenberger (als Rechnungs-
revisor) vom Verein Marktplatz
Küssnacht zu Zweit den weit über
Küssnacht hinaus bekannten und
beliebten August-Määrt. Fest im
Programm steht dafür der letzte
Samstag im August. Das haben
sich auch viele Heimweh-Küss-
nachter gemerkt und kommen
dafür extra ins Rigidorf.
Als Motivation für ihren grossen
Einsatz – der schon gleich nach
Ende des Määrts beginnt – nen-
nen sie ihr gutes Teamwork.
Während Mario Schnurrenberger
für die Einteilung der Stände ver-
antwortlich ist, organisiert Hans
Hausherr Administration und Fi-
nanzen. «Wir waren eigentliche
Geburtshelfer des August-Määrts
vor rund 18 Jahren und fühlen
uns diesem emotional verbun-
den», erklären beide. Hans Haus-
herr ergänzt: «Wir haben einen
guten Draht und die Unterstüt-
zung des Bezirks.» Und warum
kommt man ausgerechnet an
den August-Määrt nach Küss-
nacht? «Wegen der Vielfalt des
Angebots», erklärt Mario Schnur-
renberger, «diese ist wohl ein-
zigartig in der Schweiz.» Hans
Hausherr findet es toll, dass die
Feuerwehr auch dieses Jahr wie-
der dabei war und so den Kon-
takt mit der Bevölkerung pflegt.

Fasziniert beäugten vor allem die Kinder Felicitas Holzgang beim Töpfern. Fotos: rbs

familien treff am August­Määrt

familien treff-Teich leer gefischt!
Das ideale Wetter lockte viele
kleine und grosse Fischer ins
Unterdorf letzten Samstag!
Kaum ein Kind ging ohne Halt
bei unsrem Stand vorbei…

pd/bc. «Mami, Papi, darf ich fi­
schen?» Immer wieder hörten wir die
gleiche Frage oder Aussage: «Oh ja
fischen, das will ich auch! Darf ich?»
Das familien treff­Team hat sich rie­
sig über die vielen Besucher an uns­
rem Stand letzten Samstag am
August­Määrt gefreut. Alle ausge­
worfenen Fische wurden von ge­
schickten Kinderhänden oder manch­
mal auch unter Mithilfe einer
grösseren Hand an Land gezogen.
Oftmals gings ruck zuck. Und öfters
wurde die Beute sofort ausgenom­
men.

Tolle Preise
Die Dschungelwand war nicht weni­
ger gefragt. Das Glück wurde da aber
wieder gross gesucht. Ging der rich­
tige Griff ins Maul daneben, ver­
suchte es der eine oder andere Muti­
ge nochmals und langte tapfer
nochmals in die Dschungelwand.
Ganz lässige Preise konnte
man/Kind da ziehen!

Dank an die Sponsoren
Nur durch die Unterstützung unserer

grosszügigen Spender fand auch die­
ses Jahr das Fischen und der Griff in
die Dschungelwand wieder statt. Das
familien treff­Team bedankt sich
recht herzlich bei allen Sponsoren.
Wir sind glücklich so tolle Sachen je­
des Jahr wieder entgegennehmen zu
können. Herzlichen Dank.
Ein Dankeschön gilt auch allen Eltern
und Familien, welche uns am Stand

besucht haben und dabei ihre Kinder
zum Fische fangen oder zum Griff in
die Dschungelwand verführt haben.
Unsere nächsten Anlässe finden
schon bald statt: Am 7. September: 1.
Krabbelhöck im Monséjour nach den
grossen Sommer­Ferien. Und das
Basteln im Wald am Mittwoch, den
21. September 2011. Wir freuen uns,
euch alle bald wieder zu sehen.

Chinderhuus am August­Määrt

Sonne, Schoggi,
Kaffee und Kuchen

Der Schoggibrunnen der Villa Chinder-
huus zog auch in diesem Jahr die Blicke
zahlreicher Kinder auf sich. Foto: zvg

Eifriges Fischen am Teich des familien treff. Foto: zvg

Unter dem Patronat
vom Marktplatz

Küssnacht
organisierten Hans

Hausherr (l.)
und Mario

Schnurrenberger
zum wiederholten

Mal diesen
August-Määrt (siehe

Kasten rechts).


